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Zusammen schmeckt 
Erfolg besser!
Sie sind begeistert von gesunder Ernährung als 
Oecotrophologin oder Diätassistentin?

Wir haben die starke Marke, mit der Sie erfolgreich berufl ich neu 
durchstarten: DR. AMBROSIUS® – Studio für Ernährungsberatung.

Werden Sie jetzt Teil des größten deutschen Netzwerks qualifi zierter 
Ernährungsberaterinnen. Wir freuen uns auf Ihre Mail, Ihre Fragen 
und Ihr Können: recruiting@dr-ambrosius.de

Hochschule Neubrandenburg
Erö� nungsfeier des Studiengangs Diätetik

Unter nationaler und inter-
nationaler Beteiligung fand 
am 3. April 2014 die Eröff-
nungsveranstaltung des auf 
die Ausbildung zur Diätassis-
tentin/zum Diätassistenten 
aufbauenden Bachelorstu-
diengangs „Diätetik“ an der 
Hochschule Neubrandenburg 
statt. 

Neben den Grußworten aus 
dem Ministerium für Bil-
dung, Kultur und Wissen-
schaft sowie der HS Neubran-
denburg überbrachte Dr. Ute 
BREHME die Glückwünsche der 
Deutschen Gesellschaft für 
Ernährung zur Eröffnung des 
Studienganges.

An die Grußworte knüpften 
Fachvorträge an, die die Aka-
demisierung der Diätetik aus 
unterschiedlichen Perspekti-
ven beleuchteten. So stellte 
PD Dr. Luzia VALENTINI, Spre-
cherin des Studiengangs, das 
Ziel des Studiengangs „Diäte-
tik – Ernährung verstehen“ 
vor, während Dr. Jens-Peter 
KEIL, Ernährungsmediziner 
und stellv. Leiter des Klini-
kums der Maximalversor-
gung in Neubrandenburg, 
die Herausforderung der aka-
demisierten Diätetik im klini-
schen Alltag darstellte. Ina 
LAUER, Präsidentin des VDD, 
betonte die berufspolitische 
Dimension der nun einset-

zenden Akademisierung von 
Diätassistenten/-innen. Prof. 
Anne DELOOY, Präsidentin der 
EFAD (European Federation of 
the Association of Dietitians), 
brachte ihre Freude zum 
Ausdruck, dass nun auch in 
Deutschland Diätassisten-
ten/-innen akademisch qua-
lifi ziert werden können und 
Trudy WIJNHOVEN (WHO Eu-
ropean Region) stellte die zu-
künftigen Herausforderun-
gen von Diätassistenten/-in-
nen aus Perspektive der WHO 
dar. 

Weitere Informationen unter: 
w w w . h s - n b . d e / s t u d i e n 
gang-diaetetik 

Bei dem Bachelor-Studien-
gang Diätetik in Neubran-
denburg handelt es sich um 
einen verkürzten, auf die 
Ausbildung zur Diätassisten-
tin/zum Diätassistenten auf-
bauenden Studiengang, der 
seit dem Sommersemester 
an der HS Neubrandenburg 
in Vollzeit angeboten wird. 
Aufnahmebedingungen sind 
ein (Fach-)Abitur und die ab-
geschlossene Ausbildung zur 
Diätassistentin/zum Diätassis-
tenten an einer mit der Hoch-
schule kooperierenden Ausbil-
dungseinrichtung.

Im Jahr 2011 warben Professoren/-innen an deut-
schen Universitäten (einschließlich medizinische Ein-

richtungen) insgesamt 5,9 Mrd. € an Drittmitteln ein. 
Davon entfi elen 26,2 % auf die medizinischen Einrichtungen.
Nach Fächergruppen betrachtet bezogen Universitätspro-
fessoren/-innen der Ingenieurwissenschaften die höchsten 
Drittmitteleinnahmen: Im Jahr 2011 erzielten sie jeweils 
durchschnittlich 572  000 € pro Professur (+ 4,3 % ge-
genüber 2010). An zweiter Stelle folgten die Humanme-
diziner (ohne Gesundheitswissenschaften) mit Einnah-
men in Höhe von 534  000 € pro Professur (–2,4 % zum 
Vorjahr). Deutlich niedriger lagen schon die nächstplat-
zierten Professoren/-innen der Agrar-, Forst und Ernäh-
rungswissenschaften mit ca. 309  000 € und der Mathe-
matik und Naturwissenschaften mit rund 296  000 €
pro Professur.
Die vorderen Ränge der Universitäten mit den höchsten Dritt-
mitteleinnahmen belegten ausschließlich Technische Hoch-
schulen (Aachen knapp 231 Mio. €, München rund 213 Mio. €,
Dresden rund 167 Mio. €). Die deutschen Fachhochschulen 
warben in 2011 nur knapp 400  000 € Drittmittel ein.

Quelle: Statistisches Bundesamt (Destatis), Pressemeldung vom 
18.02.2014

Die Ernährungswelt in Zahlen
Mehr als 232  000 € an 
Drittmitteln je Universitäts-
professor/-in im Jahr 2011


